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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Möttlingen erloschen. Der Bezirk Calw ist
wieder seuchenfrei.

Calw,  den 13. April 1912.
K. Oberamt:

Amtmann Ri pp mann.

Stadt und Bezirk.
Calw,  15 . April 1912.

Konfirmationsseier. Die Klänge von „Stärk
uns , Mittler " grüßten vom Turm den sonnigen
Morgen , der für etwa 90 Calwer Kinder den be¬
deutungsvollen Konfirmationstag bringen sollte.
Unter Anteilnahme einer großen Anzahl Gemeinde¬
glieder vollzog sich die feierliche Handlung , die durch
einen Predigtgottesdienst , in dem Herr Stadtpfarrer
Schmid über das Bibelwort „So sei nun stark, mein
Sohn " sprach, eingeleitet wurde. Auch der Kirchen¬
chor wirkte mit . Die Einsegnung der Kinder wurde
von unfern beiden Herren Geistlichen gemeinsam
vorgenommen. Gegen ^12  Uhr war die gottes¬
dienstliche Feier beendet.

cL Warnung! In einigen Ortschaften des
Bezirks trieb in den letzten Tagen ein Schwindler
sein Wesen, indem er vorgab, im Auftrag und als
Reisender einer hiesigen Buchhandlung Abonnenten
für Vobachs Modenzeitungen zu werben. Er ließ
sich den Abonnementsbetrag gleich bezahlen, quit¬
tierte hiefür auf einem gewöhnlichen Quittungs¬
formular mit der Unterschrift der angeblichen Firma
und verschwand auf Nimmerwiedersehen. Die Be¬
trogenen werden gut tun , die gefälschte Quittung
dem ortsansässigen Landjäger zu übergeben oder an
die fälschlich angegebene Buchhandlung einzusenden,
damit dem betr . Schwindler das Handwerk gelegtwird.

Theater im Badischen Hof. Leider gehört es
beinahe zum „guten Ton", die Nase zu rümpfen,
wenn irgendwo in Gesellschaft vom Theater , das
nun hier sich aufgetan hat , gesprochen wird . Dieses
Nasenrümpfen aber geschieht zu Unrecht und geschähe
besser darüber , daß unsere Calwer Kunstbeflissenen
sich die Gelegenheit so gar nicht beim Schopfe nehmen
und den Musentempel aufsuchen. Die Darstellung
der drei am gestrigen Sonntag abend aufgeführten
Lustspielchen übertraf unsere Erwartungen . Ge¬
spielt  wurde sehr gut, und wir von uns aus
möchten den Besuch der Vorstellungen mit gutem
Gewissen empfehlen. FranzBeyschlag,Toni
Vey schlag,  Hermine und Hans Lang , Ellen
Walden  und Ernst Vringolf  brauchen einer
ernsthaften Kritik ihres Spiels nicht auszuweichen.
Aber — in ihrem eigenen Interesse geben wir der
Direktion den Rat , 1. zu der Zeit , die auf den An¬
kündigungen festgesetzt ist, zu beginnen, nicht 25
Minuten später, -2. nie ^ ständige Pausen einzu¬
schieben, und 3. solche Werke zur Aufführung zu
bringen , die es verdienen , gespielt zu werden (es gibt
deren eine Menge !), und keine Durchschnittsvereins¬
possen, die einen nur ärgern . Hier eine Auslese:
Ehre, Heimat , Flachsmann als Erzieher , Pfarrer von
Kirchfeld, Alt -Heidelberg, Jugend , Rabensteinerin,
Haasemanns Töchter, Dieb u.s.w. u.s.w. Die
gestrige Vorstellung war von etwa 120 Personen
besucht.

8. Darlehenskassen und Güterhandel . Gegen¬
wärtig wird in manchen Bezirksorten ziemlich
gehandelt, und zwar in Hofgütern. In Orten , in
denen seit Jahren keine Höfe mehr an die Händler
verkauft wurden , sieht man letztere seit einigen
Wochen Tag für Tag emsig an der Arbeit , ihre er¬
handelten Höfe stückweise wieder an den Mann zu
hringen , selbstredend nicht ohne größeren oder kleine¬

ren Gewinn . Gegen diesen Handel ist an sich nichts
zu erinnern , aber die eine Frage drängt sich einem
doch unwillkürlich auf : Wozu sind denn die Dar¬
lehenskassen da? Die könnten doch die Käufe auch
vermitteln , und wenn dabei ein Gewinn erzielt
würde, wäre es auch nicht das Schrecklichste. Das
Geld bliebe ja in der Gemeinde und käme wieder der
Gesamtheit zugute. Wenn man diese Frage weiter
verfolgt, kann man zwei eigentümliche Beobachtun¬
gen machen. Leute, die ihren Hof feilbieten , ver¬
langen von der Kasse einen so hohen Preis , daß es
für sie einfach unmöglich ist, einen Handel abzu¬
schließen. Kommt aber am andern Tag ein aus¬
wärtiger Händler , so wird ihm der Hof um 20 bis
30A billiger angeboten. Dem gesunden Menschen¬
verstand ist es unmöglich, so etwas zu verstehen. Eher
begreiflich ist die zweite Beobachtung. Hat die Dar¬
lehenskasse ein Gut erworben, so fehlen häufig Kauf¬
liebhaber , während der Händler „reißenden Absatz"
seiner Ware hat . Warum so? — Beim Juden kann
man schuldig bleiben, ohne befürchten zu müssen, in
der ganzen Gemeinde bekannt zu werden, während
es in dieser Beziehung bei den Darlehenskassen doch
manchmal an der nötigen Diskretion fehlt . Ver¬
schwiegenheit sollte für Beamte von Darlehenskassen
strengste Pflicht sein. Die Kassen würden dann beim
Publikum sicher größeres Vertrauen finden, hätten
größeren Umsatz und würden dadurch leistungsfähigerwerden.

(̂ . Sonnenfinsternis. Am 17. April findet, um
nochmals daran zu erinnern , eine auch bei uns sicht¬
bare ringförmige Sonnenfinsternis statt . Die größte
Phase der Verfinsterung beträgt 0,96 des Sonnen¬
durchmessers. Die ganze Verfinsterung beginnt gegen
10 Uhr vormittags in Brasilien , Uberstreicht den
nordöstlichen Teil von Südamerika , das östliche Nord¬
amerika, die nördliche Hälfte des Atlantischen
Ozeans, den Nordwesten Afrikas , ganz Europa und
den westlichen Teil Asiens, wo sie nach 3 Uhr nach¬
mittags endet. Dauer bei uns 11 Uhr 58 Minuten
bis 2 Uhr 41 Minuten nachmittags.

sc-b. Mutmaßliches Wetter . Aus dem Atlanti¬
schen Ozean kam Hochdruck, dem aber bereits wieder
ein Luftwirbel nachfolgt. Für Dienstag und Mitt¬
woch ist deshalb wieder trübes , mäßig kühles und
auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

8. Tierquälerei . Mancher Feinschmecker freut
sich der Froschschenkel. Wenn man aber die Art des
Froschfangens in Gräben und Teichen beobachtet,
dann kann einem die Lust am Essen vergehen. Die
Buben , große und kleine, gehen auf den Fang aus
mit dem sogenannten Krotenschinder oder Frosch¬
metzger in der Hand, einem Sackmesser, das , oftmals
nicht einmal geschliffen, zum reinsten Folterwerkzeug
für die armen Tierlein wird . Dutzendweise werden
die Frösche gefangen, Mitte des Leibes entzwei ge¬
sägt, die Schenkel werden an Weiden aufgereiht und
auf den Markt gebracht oder in den Häusern abgesetzt,
die zuckenden lebenden Oberkörper der Frösche lassen
die Buben liegen und geben sie so einem elenden,
jämmerlichen Verderben preis . Da gehört Aufklärung
her durch Schule und Elternhaus . Der Frosch muß,
wenn er seiner schmackhaften Schenkel wegen gefangen
wird , getötet werden. Erst vom toten Frosch darf
die Speise des Feinschmeckers gewonnen werden.
Wird die geschilderte Art des Froschens, wie der tech¬
nische Ausdruck bei den Schulbuben lautet , geduldet,
so verroht das Gemüt der jungen Bllrschlein, und
bald werden sich mit dem einen oder andern die
Landjäger wegen Quälerei von großen Tieren , von
Hunden, Kühen, Pferden , zu befassen haben. Dem
aber können Lehrer und Eltern durch rechtzeitige
Aufklärung Vorbeugen.

Herrenberg, 13. April. Der traurige Fall in
der Familie des Waldschützen Vroß scheint sich nach

dem Eäuboten wie folgt abgespielt zu haben : Als
Broß am Mittwoch abend vom Wald zurückkam, traf
er seine Frau total betrunken an. Sie hatte ihm
wieder Geld entwendet und sich mit Schnaps derart
angetrunken, daß sie am Boden lag und nicht mehr
aufstehen konnte. Darüber geriet der Mann in Ver¬
zweiflung, er schlug und trat sie, so daß ihr Tod nach
etwa drei Stunden eintrat . Die Absicht, seine Frau
zu töten , hatte er gewiß nicht, er wollte ihr nur einen
Denkzettel geben, der aber schlimmer ausfiel , als er
ahnte . Man hat hier allgemein Bedauern mit dem
Mann.

Altensteig, 15. April . Eine ständige Lehrstelle
an der hiesigen evangelischen Volksschule ist dem
Hauptlehrer Schwarz in Eaugenwald , Bez. Nagold,
übertragen worden.

Pforzheim , 13. April . Der heutige Schweine¬
markt war befahren mit 2 Läufern und 96 Ferkeln.
Verkauft wurden 60 Ferkel zum Preise von 28—36
Mark pro Paar.

Württemberg.
Uebersührung der Herzogin Wera.

Stuttgart , 14. April. Die königlichen Hof¬
behörden sind mit den Vorbereitungen zu den Bei¬
setzungsfeierlichkeitenbeschäftigt. Im Residenzschloß
herrscht reges Leben. Im Marmorsaal sind die Vor¬
bereitungen für die Aufbahrung beendet, während
im Alten Schloß noch heute nacht emsige Tätigkeit
herrschte, die einmal der Ausschmückung der Schloß¬
kirche sowie den Arbeiten in der Kgl. Familiengruft
galt . In den Kirchen wurde heute in herzlichen
Worten des segensvollen Wirkens der verewigten
Herzogin gedacht. Im Laufe des Tages sind hier
eingetroffen : Fürst Friedrich zu Waldeck und Pyr¬
mont und Fürst Friedrich zu Wied, die vom König
auf dem Bahnhof empfangen wurden . In den
Abendstunden sammelten sich große Menschenmengen
in den die Villa Berg umgebenden Straßen , sowie
besonders auf dem Schloßplatz an, wo ein starkes
Aufgebot von Polizeimannschaften die Absperrungs¬
maßnahmen durchführte. Nach 7 Uhr begann
die Uebersührung der Leiche der Her¬
zogin Wera  von der Villa Berg nach dem
Residenzschloß, die in aller Stille erfolgte. Dem mit
der Königskrone geschmückten, von vier schwarz-
behangenen Pferden gezogenen Hofleichenwagen
ritten ein kgl. Bereiter und zwei Reitknechte voraus.
Hinter dem Leichenwagen folgte ein Hofwagen mit
dem Hofmarschall der hohen Verewigten , kgl. Kam¬
merherrn von Vischer-Jhingen , und ein zweiter
Herzog!. Hofwagen.- Der kleine Zug nahm seinen
Weg durch den Park der Villa Berg , die Villastraße,
Kgl. Anlagen , Theaterstraße zum Residenzschloß,
überall ehrerbietig vom Publikum begrüßt. Es war
schon dunkel geworden, als der Leichenwagen vor dem
Mittelportal hielt . Die von den nächsten fürstlichen
Verwandten gespendeten prachtvollen Kränze wur¬
den ins Schloß gebracht, und geführt vom Ehrendienst
traten Unteroffiziere des Ulanen -Regiments König
Karl heran und trugen den mit purpurrotem
Sammet ausgeschlagenen Paradesarg zum großen
Marmorsaal , wo die Aufbahrung erfolgte. Umgeben
von einem herrlichen Hain schöner Palmen und
Lorbeerbäume und überdeckt mit unzähligen kost¬
baren Kranzspenden, die von der Kgl. Familie , von
zahlreichen Bundesfürsten , auswärtigen Höfen, den
Hofstaaten, staatlichen Behörden, standes- und ritter-
schaftlichem Adel, Stiftungen , Vereinen , Kirchen¬
gemeinden, Privaten u.s.w. eingetroffen waren , steht
der Sarg auf einem hohen Katafalk . Heute abLnd
gegen 9 Uhr traf Prinz Konstantin von Rußland mit
Gefolge hier ein und wurde vom König, in dessen
Begleitung sich Oberkammerherr Freiherr von Neu¬
rath , Generaladjutant Freiherr von Starkloff,
Flügeladjutant Major von Marval befanden, vom



russischen Gesandten und dem Ehrendienst begrüßt.
Der König geleitete seinen hohen Gast zum Residenz¬
schloß. Heute nacht trifft Prinz Walrad zu Schaum-
burg-Lippe hier ein. Als Vertreter des Kaisers
kommt morgen kurz vor Beginn der Trauerfeier
Prinz Adalbet von Preußen hier an. Im Laufe des
späten Abends trafen auch zahlreiche Spezialgesandte
hier ein.

Ständisches.
Im Druck erschienen sind die Anträge des Aus¬

schusses für innere Verwaltung der Zweiten Kam¬
mer zu verschiedenen Eingaben und dem Antrag des
Abg. Dr . Eisele  betr . landesgesetzliche Regelung
der Bekämpfung übertragbarer Krankheiten ; ferner
die Anträge des Justizausschusses zu dem Entwurf
eines Gesetzes über die Berufsvormundschaft ; des
weiteren die Anträge des Volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses zu verschiedenen Eingaben , besonders über
die Erbauung einer linksufrigen Neckartalbahn von
Nürtingen bis Kirchentellinsfurt , einer Bahn von
Nürtingen nach Tübingen durchs Neckartal und einer
Bahn von Urach nach Münsingen ; schließlich der
Entwurf eines Berichtes des verstorbenen Abg.
Bauer  über den Entwurf eines Gesetzes betr.
Dienstverhältnisse der Oberamtsärzte.

Stuttgart , 13. April . Zur Beratung des Gesetz¬
entwurfs über die Pensionsrechte der Körperschafts¬
beamten hielt heute der Wllrttembergische Städtetag
auf dem hiesigen Rathaus eine Sitzung ab und beriet
den vom Ministerium zur Kenntnisnahme über¬
reichten Entwurf des Pensionsgesetzes, sowie einen
Bericht, in dem die Stellungnahme des Städtetages
dem Ministerium zur Kenntnis gebracht werden soll.

Stuttgart , 13. April . Dem Generalleutnant
z. D. v. Greifs hat der König aus Anlaß dessen
Rücktritts von der Stellung als Präsident des Würt-
tembergischen Kriegerbundes das Großkreuz des
Friedrichsordens verliehen.

Maulbronn , 13. April . Dieser Tage wurde der
Tunnelwächter Reinhold nicht weit von seinem
Posten wenige Stunden nach Mitternacht bewußtlos
aufgefunden. Er ist ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben, gestorben. Die Todesursache ist noch
nicht geklärt. Vermutlich hat er einen Schlaganfall
erlitten . Reinhold wurde 43 Jahre alt und hinter¬
läßt eine Witwe mit 6 Kindern.

Backnang, 15. April . Dem hiesigen Bahnhof¬
restaurateur Rex ist von der Hofdomänekammer der
Wirtschaftsbetrieb im neuen Kunstausstellungs¬
gebäude sowie im neuen Hoftheater übertragen
worden. Die Verpachtung der hiesigen Bahnhofs¬
wirtschaft ist von der Eeneraldirektion auf 1. Juli
d. I . ausgeschrieben.

Ehlingen , 13. April . Durch die scharfe Kälte
in der vergangenen Nacht sind die Frllhbirnen und
Kirschen völlig erfroren . Auch in den Weinbergen
wurde bedeutender Schaden angerichtet.

Nürtingen , 13. April . Heute früh wurde der
seit gestern abend vermißte Waldschlltz von Schlait¬
dorf tot im Walde gefunden. Es steht noch nicht fest,
ob nicht ein Verbrechen vorliegt oder ob der Mann
in einen Bach gestürzt und ertrunken ist.

Nürtingen , 14. April . Die gerichtliche Unter¬
suchung über den Tod des Waldschützen Klein aus
Schlaitdorf , der die Einwohnerschaft den ganzen
gestrigen Vormittag in Aufregung hielt , hat ergeben,
daß Klein verunglückt ist. Der erst 36 Jahre alte
Mann hatte in Neuenhaus Handwerkszeug zum
Aufdecken einer Dachshöhle herbeigeholt. Auf dem
Heimwege stürzte er einen tiefen Hang hinunter und
brach den Halswirbel , was seinen sofortigen Tod
verursachte.

Schramberg, 13. April . Der Gerichtsvollzieher
I . Haas in Reutin fand im Abort seines Hauses ein
Kistchen, in dem ein neugeborenes Kind männlichen
Geschlechtes sowie ein offener Brief und 20 Mark
lagen. Das Kind hatte so unter der Kälte gelitten,
daß es nach wenigen Stunden starb. Von der Mutter
ist bis jetzt noch nichts bekannt.

Oberndorf, 13. April . Der Wirrwarr im
Munitionswesen war bisher so groß, daß sowohl die
Fabrikanten als auch die Jäger das Vorhandensein
der großen Anzahl und der vielen Sorten von Patro¬
nen längst als einen Nachteil empfunden haben.
Zwischen Eewehrfabrikanten , Büchsenmachern, Muni¬
tionsfabrikanten und Versuchsanstalten kamen des¬
halb im Januar d. I . bei Beratungen in der
Versuchsanstalt Neumannswalde bei Berlin Be¬
schlüsse zustande, die eine Vereinheitlichung der
Patronen umfassen. Die Waffenfabrik Mauser in
Oberndorf hatte es übernommen, für die neuen
Normalpatronen Gewehre anzufertigen , mit denen
dann die Normalleistungen der neuen Patronen er¬
mittelt werden sollten. In Anwesenheit von Ver¬
tretern der Deutschen Waffen- und Munitions¬
fabriken in Berlin und Karlsruhe und einer Reihe
weiterer Fabriken fanden nun gestern und vorgestern
Probeschießen mit der neuen Normalmunition statt.
Das Ergebnis dieses Schießens und der daran an¬
schließenden Beratungen wird veröffentlicht werden
und in Jägerkreisen lebhaftes Interesse erregen.

Tuttlingen , 12. April . In dem Altwasser bei
Mühlheim und Altmühlheim nisteten alljährlich
mehrere Schwanenpaare . Ueber die Feiertage machte
sich nun ein noch unbekannter Rohling das Ver¬
gnügen, aus dem Nest eines Schwanenpaares acht
Eier zu stehlen.

Deutsches Reich.
Eine Kundgebung des Evangelischen

Bundes.

Die Erregung über den Jesuitenerlaß des!
Ministeriums Hertling beginnt immer weitere Kreise
zu ziehen. Nun macht auch der Evangelische Bund,
dessen Mitglieder nach Hunderttausenden in allen
Gauen des Reiches zählen, entschieden Front gegen
die von Bayern her drohende Gefährdung des kon¬

fessionellen Friedens . In seiner Ostertagung zu
Eisenach hat der aus Abgeordneten aller Haupt¬
vereine bestehende Gesamtvorstand des Bundes die
folgende, in überaus scharfen Tönen gehaltene
Resolution einstimmig angenommen : „Der Eesamt-
vorstand des Evangelischen Bundes zur Wahrung der
deutsch-protestantischen Interessen legt entschiedene
Verwahrung ein gegen den Jesuitenerlaß des
Ministeriums Hertling . der auf einem verfassungs¬
mäßig unzulässigen Wege das Reichsgesetz über die
Niederlassung der Jesuiten unwirksam macht. Er
sieht darin einen neuen Beweis für die Rücksichts¬
losigkeit, mit der zur Zeit versucht wird , ultramon¬
tane Forderungen durchzusetzen, selbst wenn sie den
nationalen und konfessionellen Frieden verhängnis¬
voll gefährden. Der Eesamtvorstand fordert deshalb
die Vereine und Mitglieder des Evangelischen Bun¬
des auf, das deutsche Volk über die Tragweite der
ultramontanen Verstöße aufzuklären. Zugleich spricht
er die Erwartung aus , daß Bundesrat und Reichstag
weder eine Abbröckelung, noch die Aufhebung des
Jesuitengesetzes zulassen werden."

Luftschiffe in der Marine.
Wie erinnerlich, ist die Verwendung von Luft¬

schiffen bei der Marine beschlossen worden. Zweifel¬
los bildet die Anschaffung von Luftschiffen für diesen
Zweck auch einen der Programmpunkte der neuen in
ihren Details noch unbekannten Heeres- und Marine¬
vorlage . Zunächst ist nur an großtypische Luftschiffe
gedacht, die bei großer Schnelligkeit über einen großen
Aktionsradius verfügen, in erster Linie also an
Zeppelinschiffe. Damit stimmt auch überein , daß das
deutsche Reichsmarineamt drei Marineoffiziere , je
einen Korvettenkapitän , einen Kapitän und einen
Maschinen-Oberingenieur nach Frankfurt komman¬
diert hat , um dort einen Ausbildungskurs als Luft¬
schiff-Führer durchzumachen. Leiter dieses Kurses ist
der Führer der „Viktoria Luise", Dr . Eckener. Im
Lauf dieses Sommers soll noch ein größeres Kom¬
mando von Maschinen-Jngenieuren und Steuer¬
leuten zum gleichen Zweck beordert werden. Bis vor
wenigen Tagen weilten auch zwei österreichische
Marineoffiziere aus Pola dort , um sich mit dem
Mechanismus des Zeppelinschen Luftschiffsystems ver¬
traut zu machen.

Aus Welt und Zeit.
Bern , 14. April . Der Kugelballon „St . Gott¬

hard " des Schweizerischen Aeroklubs, der heute mor¬
gen mit vier Passagieren in Zürich aufgestiegen war,
wollte in der Nähe von Cossonay im Kanton Waadt
landen, wurde aber dabei so heftig auf den Boden
gestoßen, daß drei Mann der Besatzung, darunter der
Führer , sowie 12 Sandsäcke herausfielen . Der so
entlastete Ballon erhob sich mit dem 4. Passagier ra¬
send schnell bis zu 5000 m Höhe. Der letzte Insasse
namens Jenny aus Glarus machte seine erste Ballon¬
fahrt und ist in der Führung ganz unerfahren . Der
Ballon überflog den Genfer See in sehr großer Höhe
in der Richtung nach Aix-les-Bains und verschwand.

Tyrann Ehre.
20) Roman von K.  Lubowski.

(Fortsetzung .)

„Seht euch den Einjährigen Wiedental mal an,"
hat sein Wachtmeister oft genug gesagt, „wie der die
Knie durchdrückt. Ihr waschlappigen Kerls kapiert
in zwei Jahren nicht so viel , wie er an einem ein¬
zigen Tage ."

Heute kriegt er es auch nicht zustande, trotzdem
er es ein ganzes Jahr so gut gekonnt hatte.

Wegeleben streckte ihm zum Abschied beide Hände
entgegen. Er sieht sie nicht. In seinen Augen liegt
ein irrer Schein, und das schöne, übermütige Jungen¬
gesicht sieht alt und verfallen aus.

„Wohin gehen Sie jetzt, Wiedental ?"
„Nach Hause, in meine Wohnung ."
„Und was wollen Sie da beginnen ?"
„Ausschlafen, Herr Hauptmann ."
„Ja , tun Sie das , Wiedental . Verschlafen Sie

die erste, schwere Enttäuschung Ihres jungen Lebens
und wachen Sie mit dem Bewußtsein auf, daß Ihnen
eine ganz besonders ernste, heilige Pflicht daraus
erwachsen ist — den Zweifelnden zu beweisen, daß
trotzdem der Sohn Ihrer Frau Mutter ein ganzer,
fester Mann werden kann, der den Ruhm der Ehre
in sich trägt . Merken Sie wohl auf, ich behalte
immer Interesse an Ihnen und an Ihrem Ergehen.
Wenn Sie später einmal Ihr Weg nach Trautenberg
führen sollte, so wird es mir eine Ehre sein, Sie in
meinem Hause begrüßen zu dürfen ."

Wiedental schlägt die Richtung nach seiner
Wohnung ein. Er geht die enge Straße zwischen der
Bürgermeisterei und dem Spritzenhaus hindurch.
Sonst hat er sich stets über das holperige Pflaster
geärgert . Heute fühlt er es nicht. Sein Gang ist

auch nicht mehr unsicher oder taumelnd , sondern wie
der eines Menschen, der fest und zielbewußt in ein
neues Leben hineinsteigt . Aber der Weg, der dahin
führt , muß freudlos und steinig sein, denn in seinem
Gesicht liegen die Schatten wilder Verzweiflung.

»

Leutnant von Tarenberg und Wachenhusen haben
sich von dem wunderschönen Spätsommerabend zu
einem Spaziergang hinauslocken lasten. Die
Manöverzeit hat sie verwöhnt . Volle drei Wochen
sind sie, mit Ausnahme der wenigen Ruhetage , unter
Gottes Himmel gewesen. Um sie her das unendliche
All und damit der unbeschränkte Raum zur freien
Bewegung. Darnach liegt das Engbegrenzte einer
kleinen Earnisonstadt mit ihrem schweren Druck auf
ihnen.

So wenigstens erklären sie sich das dumpfe Ge¬
fühl, das in ihren Köpfen hämmert und sie förmlich
aus dem Zimmer getrieben hat . In Wahrheit ist
es etwas ganz anderes . Sie haben Klaus Wieden¬
tal auf der Lafette sitzen sehen, kurz nachdem ihm
die Unglücksbotschaft zugegangen war . Und dies Bild
können sie nicht wieder los werden.

Sie denken beide in diesem Augenblick das näm¬
liche und haben doch nicht den Mut , es auszusprechen,
der eine, weil er fürchtet, seine kaum beruhigte
Innerlichkeit aufzurühren , der andere, weil damit
notwendigerweise eine Anklage gegen den eigenen
Vater verbunden wäre . Tarenberg sieht das harte
Gesicht des Obersten vor sich, mit dem er ihnen die
Unmöglichkeit klar gemacht hat , einen Menschen aus
solcher Familie in die Kameradschaftlichkeit aufzu¬
nehmen. Das Blut steigt ihm bei diesem Gedanken
abermals zu Kopf. Zum erstenmal beleuchtet er den
Fehltritt seiner eigenen Mutter auch nach dieser
Richtung hin . Wenn es wahr ist, was des Obersten
innerste Ueberzeugung zu sein scheint, wenn die

Kameraden ebenso dächten und urteilten — gehörte
er dann noch unter sie? Mutzte er nicht den Rock,
der ein Rock der Ehre war , ablegen, weil er eines
Blutes mit der Mutter war ? Sein innerstes
Empfinden rebellierte dagegen.

„Deine Ehre sei ein blanker Schild in dir,"
leuchtete es als erstes und vornehmstes auf dem
Wappenschild seiner Väter . Das aber stand in
krassem Widerspruch zu der Ansicht des Obersten. Er
fühlte sich weiterhin rein , unbefleckt und würdig,
seines geliebten Königs Rock zu tragen . Sollte er
ihn jemals freiwillig ablegen, dann mußte ihn etwas
Schreckliches, das er auszudenken jetzt nicht einmal
die Kraft fand, dazu zwingen. Ein Etwas , das ihm
die Gewißheit gab, „es kommt lediglich darauf an,
daß die äußeren , starren Gesetze der Standesehre
unverletzt erhalten bleiben, die innere Ehre und
Wohlanständigkeit sind nebensächliche Privat¬
angelegenheiten , die das Korps nicht das Geringste
angehen."

Das heute war ihm noch kein vollgiltiger Be¬
weis . Es handelt sich um jemand , der nicht, wie er,
fest gewachsen in dem Boden der militärischen Zucht
und warmen Begeisterung für das deutsche Heer war,
um einen, der als Beiwerk seines Lebens ansehen
mußte, was für seine Person Hauptzweck und Ziel
bedeutete.

Der würde drüber fort kommen.
„Ob man nicht die moralische Pflicht hat , sich

um Wiedental zu kümmern," sagte Wachenhusen
plötzlich in die drückende Stille hinein.

„Es würde schwer sein, ihn zu finden, Jürgen,"
wehrte Tarenberg die augenblickliche Aufwallung des
Freundes ab. „In solcher Stimmung bleibt ein
Mensch, wie er es ist, nicht allein . Zudem glaube
ich auch, daß er bereits auf dem Wege zu seiner
Mutter ist."

(Fortsetzung folgt.)



Die drei herausgefallenen Passagiere haben Ver¬
letzungen davongetragen.

Tripolis , 14. April. In Tripolis und Um¬
gebung herrscht vollkommene Ruhe . Während des
ganzen gestrigen Tages wehte ein starker Südwind,
der sich gegen Abend in einen förmlichen Sturm
verwandelte . Bäume wurden gebrochen, zwei kleine
Observatorien niedergerissen und zwei Flugzeugschup¬
pen beschädigt. Drei Soldaten wurden verletzt. In
Ainzara wurden Funken aus den Soldatenküchen
vom Wind fortgetragen und verursachten in dem Fort
einen unbedeutenden Brand , der unverzüglich gelöscht
wurde. Ein Kundschafter berichtet, die Besetzung des
Forts Vuchanez habe ein schnelles Steigen der
Lebensmittelpreise im türkischen Lager verursacht.
Aus Benghasi meldet die „Äg. Stef ." von gestern:
Kundschafter, die aus dem türkischen Lager gekommen
sind, erklären , dort sei ein Abgesandter Jdi Ahmeds,
des Scherifs der Venussi, mit 12 Briefen an die Chefs
der Zaoujas , die auf Seiten der Türken stehen, an¬
gekommen. Darin wird diesen der Befehl erteilt , in
ihr Gebiet zurückzukehren und sich vom Kriege fern¬
zuhalten.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 12. April. In der Beleidigungsklage

des Geschäftsführers des Bundes der Landwirte,
Theodor Körner , gegen den früheren Redakteur des
„Beobachters", Helms, die schon zwei Jahre schwebt,
stand heute nachmittag vor dem Schöffengericht
Termin an . Die jetzige Privatklage erwuchs aus
einem früheren Beleidigungsprozeß des Privat-
klügers gegen Helms. Der Angeklagte Helms hat
damals im „Beobachter" einen Bericht über die Ge¬
richtsverhandlung veröffentlicht, in dem enthalten
war , daß ein von ihm gestellter Veweisantrag , den
Oberförster Leibniz als Zeuge darüber zu hören, daß
der Privatkläger Körner diesem gegenüber geäußert
habe, das Agitieren für den Bund der Landwirte sei
sein Geschäft, dafür werde er mit 6000 Mark bezahlt,
wenn die Deutsche Partei ihm 7000 Mark Gehalt
gebe, dann arbeite er für diese, abgelehnt worden sei.
Körner wies die Behauptung in einer Erklärung in
der Deutschen Reichspost als unwahr zurück. Wegen
des Vorwurfs , der Artikel des „Beobachters" sei aus
den Fingern gesogen, war von dem Angeklagten
Helms Widerklage erhoben worden. Der Prioat-
kläger erklärte , daß er die ihm in den Mund gelegte
Aeußerung nicht getan habe. Er kenne den Ober¬
förster Leibniz nicht und habe mit ihm noch nie eine
Auseinandersetzung gehabt. Oberförster Leibniz be¬
kundet, daß man allgemein erzählt habe, der Privat¬
kläger habe sich so geäußert . Kaufmann Palmer von
Steinheim bezeugte, der Privatkläger habe vor 12
Jahren nach einer Wahlversammlung auf eine Be¬
merkung erwidert , wenn ihm seine, des Zeugen,
Partei mehr gebe, dann rede er für diese. Der Zeuge
hat die Aeußerung als Scherz aufgefaßt. Einem
weiteren Zeugen gegenüber soll sich der Privatkläger
ähnlich geäußert haben. Domänenpächter Jscherning
bekundet, daß dem Privatkläger bei seiner Anstellung
als Geschäftsführer des Bundes der Landwirte nahe¬
gelegt worden sei, aus der konservativen Partei aus¬
zutreten . Der Privatkläger habe das Ansinnen zu¬
rückgewiesen und erklärt , daß er dann lieber auf die
Tätigkeit im Bunde verzichte. Das Schöffengericht
erkannte auf Freisprechung. Die Verhandlung habe
ergeben, daß der Privatkläger die Aeußerungen getan
habe, ob im Ernst oder Scherz, sei nicht erwiesen.
Von den Kosten wurden dem Privatkläger dem
Angeklagten (4, auferlegt . Der Angeklagte Helms

war vom Erscheinen zur Verhandlung entbundenworden.

Landwirtschaft und Märkte.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen:

von neuem in Rindenmoos , Gde. Reute , O.-A.
Biberach. Erloschen ist die Seuche in Schelklingen
und in Berghülen , O.-A. Blaubeuren.

Herrenberg, 13. April. Auf dem heutigen
Schweinemarkt waren zugeführt : 75 Stück Milch¬
schweine, Erlös pro Paar 30—50 Mk. ; 60 Stück
LäuferschuEne, Erlös pro Paar 60—90 Mk. Ver¬
kauf: gut.

Stuttgart , 13. April. Schlachtviehmarkt. Zu¬
getrieben 147 Stück Großvieh, 116 Kälber und 423
Schweine. Bullen 1. Qual . 90—93 Mk., 2. Qual.
88—90 Mk.; Stiere 1. Qual. 106—110 Mk.; Jung¬
rinder 2. Qual . 102—105 Mk.; Kälber 1. Qual.
117—123 Mk., 2. Qual . 110—117 Mk., 3. Qual.
100—110 Mk.; Schweine 1. Qual. 78—79 Mk.,
2. Qual . 75—77 Mk. — Verlauf des Marktes mäßigbelebt.

Der Saaten st and in Württemberg
war zu Anfang April nach den Mitteilungen des
Stat . Landesamts in Zahlen ausgedrückt (wenn 1 —
sehr gut , 2 — gut ist) folgender: Winterweizen 1,9,
Winterdinkel 2,0, Winterroggen 1,8. Im allgemei¬
nen wird berichtet: Gegen sonstige Jahre ist die ge¬
samte Pflanzenwelt Heuer um 3—4 Wochen voraus.
Schon um Mitte März begann sich die Obstblüte zu
entwickeln, die ersten Tage des April brachten leider
einen sehr empfindlichen Rückschlag; ob und welcher
Schaden dadurch entstanden ist, läßt sich zur Zeit noch
nicht beurteilen . Die Wintersaaten sind sehr gut
durch den Winter gekommen, sie haben sich infolge der
günstigen Frühjahrswitterung so schön entwickelt, wie
noch selten um diese Zeit zu beobachten war , und
stehen teilweise nur zu üppig. Namentlich der Rog¬
gen ist vielfach zu mast und muß mitunter gelichtet
werden. Auswinterungen sind Heuer fast nirgends
vorgekommen. Auch die Kleefelder und ebenso die
Wiesen zeigen befriedigenden Stand . Die Aussaat
der Sommerfrüchte ist in vollem Gange und in den
milderen Landesteilen da und dort nahezu beendet.
Mitunter war die Beackerung etwas erschwert, weil
der Boden nicht genügend ausgefroren war . Die
Obstbäume (Birnen und Aepfel) zeigen einen ziem¬
lich guten Fruchtansatz. Die Weinberge haben ver¬
einzelt durch den strengen Frost zu Anfang Februar
gelitten , in geschützten Lagen sangen frühe Sorten
bereits an , zu treiben . — Von Schädlingen ist bis
jetzt wenig zu bemerken: Auftreten von Feldmäusen,
die im vorigen Jahr viel Schaden verursacht haben,
wird bis jetzt aus ganz wenigen Bezirken gemeldet.

Wöchentlicher Saatenstandsbericht der Preis¬
berichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates . Mit
Ausnahme weniger Tage hatte die Witterung in den
letzten beiden Wochen einen sehr rauhen Charakter.
Fast immer wehten sehr heftige Winde, die zeitweise
zu Stürmen ausarteten und von sehr häufigen
Regen-, Schnee- und Eraupelfällen begleitet waren.
Dazu kamen namentlich in letzter Zeit scharfe Nacht¬
fröste, in Pommern sank die Temperatur in der Nacht
zum 12. ds. Mts . stellenweise auf 12 Grad herab.
Ist infolge dieser Verhältnisse das Wachstum der
Saaten zurückgehalten, häufig der Stand auch etwas
herabgemindert worden, so geht doch aus keinem der
eingelaufenen Berichte hervor, daß Nachteile ent¬
standen sind, die durch einen baldigen Umschwung zu
warmer Witterung nicht wieder gut gemacht werden

könnten. Immerhin sehen die Saaten im allgemei¬
nen weniger gut aus als vor vierzehn Tagen , häufig
wird berichtet, daß die Roggensaaten eine rötliche
Färbung angenommen haben, auch sollen auf Sand¬
böden durch Verwehungen stellenweise Schäden ent¬
standen sein. Die Futterpflanzen haben bei der
rauhen Witterung natürlich keine Fortschritte ge¬
macht, und der ohnehin dürftige Stand des Klees hat
sich eher noch verschlechtert, während die Luzerne im
allgemeinen eine günstige Entwicklung verspricht.
Auch die Wiesen, die bereits vor vierzehn Tagen in
den meisten Gegenden ein frisches Grün zeigten, sind
durch die kalte Witterung in ihrer Entwickelung zu-
rllckgehalten worden. Die Aussaat der Sommer¬
halmfrüchte ist, ausgenommen im Osten, zum großen
Teil erledigt , vielleicht sind die Saaten bereits auf¬
gelaufen . Die in einzelnen Gegenden bereits in
Angriff genommene Bestellung der Hackfrüchte mußte
wegen der herrschenden Witterung wieder unter¬
brochen werden.

Wir suchen an verschiedenen Orten unsres Be¬
zirkes schreibgewandteKorrespondenten, u. a. in
Dachtel, Neuhengstett, Ostelsheim, Unterhaugstett.
Schriftliche Angebote wollen an uns eingereichtwerden.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Vuchdruckerei.

Standesamt Calw.
Geborene.

!>. April . Martin , S . d. Christine Barbara Ganzhorn , Fabrik¬
arbeiterin , auf dem Windhof.

11. „ Robert Artur , S . d. Roman Stelzer , Bezirksfeld¬
webels , hier.

12. „ Maria Theresia u. Magdalena Creszentia , Töchter
des Anton Deißler , Hilfswärters , hier.

Gestorb ene.
7. April . Pauline Heinrike Meisenhelder , hier, 68 Jahre alt.

13. „ Jakob Friedrich Schwarz , Kaufmannslehrling , hier,
15 Jahre 8 Mon . alt.

13. „ Magdalena Creszentia , T . d. Anton Deißler , Hilfs¬
wärters , hier, 1 Tag alt.

Reklameteil.

Die Milchnot ist behoben, wenn junge Mütter stattder frischen Milch den Säuglingen Nestle's Kindermehlgeben, denn dieses enthält einen hohen Prozentsatz dervollrahmigen und gesunden Alpenkuhmilch. Es ist
äußerst nährkräftig, selbst für die zartesten Säuglingeleicht verdaulich und mit Wasser leicht und schnellzuzubereiten. Probe und ill. Broschüre kostenfrei durch:Nestle's Kindermehl-Ees., Berlin IV. 57.

Amtliche und Privatanzeigen.

K. Amtsgericht Hakw.
In das Handelsregister, Abt. f. Gesellschaftsfirmen, wurde heuteals neue Firma eingetragen:

Sanitas - Compagnie,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Sitz in Hirsau,  OA. Calw.

Gesellschaftsvertragvom6. April 1912.
Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und der Ver¬trieb von patentierten und nicht patentierten Sanitätsartikelnaller Art.
Das Stammkapital beträgt 50000
Zu Geschäftsführernsind bestellt:

Julius Meeh , Kaufmann in Pforzheim.
Johannes Clement,  Mechanikermeister in Hirsau.

Jeder Geschäftsführer ist berechtigt, für sich allein die Gesell¬
schaft zu vertreten.

Die Gesellschafter Fritz Meeh und Eduard Meeh  bringenMaschinen, Gerätschaften, halb und ganz fertige Waren und Roh¬
materialien im Gesamtwerte von 45 300°̂ . zu gleichen Teilen ein.

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch den
Deutschen Reichsanzeiger.

Den 12. April 1912.
Amtsrichter:
Ehmann.

A . Amtsgericht Dalw.
In das Genossenschastsregister wurde heute bei dem Darlehens¬kassenverein Neubulach  e . G. m. u. H. in Neubulach eingetragen:

In der Generalversammlung vom 4. April 1912 wurde anStelle des verstorbenen Vorstandsmitglieds Wilhelm Roller  derBauer und Gemeinderat Johann Georg Mayer  in Neubulach inden Vorstand gewählt.
Den 12. April 1912.

Amtsrichter:
Ehmann.

Gemeinde Deckenpfronn.
Ein jüngerer, zur Zucht nicht mehr

tauglicher

SWWmn
wird dem Verkauf ausgesetzt.

Etwaige Offerte unter Angabe desPreises für 1 Ztr. Lebendgewicht sind spätestens bis Freitag, den19. April d. 3 ., abends8 Uhr, schriftlich einzureichen.
Gemeinderat.

HochzeilskarlLn
in schöner Ausführung liefert die Druckerei des Calwer Tagblattes.

Calw.
Abschlüsse auf Bezug von

Latrine
von der städt. Latrinenentleerung im
Rechnungsjahre1. April 1912/13
wollen möglichst bald gemachtwerden.

Auf den Bezugspreis von 50
für 1000 Liter wird bei vertrags¬
mäßigen Iahresabschliiffen auf
eine Abnahme von mindestens 50
Faß 30°/° und bei mindestens 100
Faß 50°/» Nachlaß gewährt.

Den 13. April 1912.
Stadtpflege:

Dreher.

Loncoröis Lsl«.
Heute abend präzis

'/,8 Uhr

im Lokal.



K. Forstamt Liebeuzell.

Melholzstamholz-
BerkMf

im schriftlichen Aufstreich.
Aus Staatswald Lienzingshalde,

Haag , Wolfacker, Fronwasen,
Breithardt,Monakamerberg,Mona-
kamerkopf, Herrschaftsheck, Kaiser¬
slein, Kaffeeberg, Schwarzer Mann,
Kirchhalde, Finkenberg, Bettelstock,
Bronnhalde, Nonnenwag, Biesels-
steige, Rattenkönig, Zeller, Hardt¬
ebene, Frauenwald, Mahd, Stein¬
buckel, Hasenrain, Breitacker:

Stämme: 397 Fichten, 3834
Tannen, 484 Forchen hmt Fm.:
297 I., 670 II.. 981 III., 622 IV.,
472 V.. 108 VI. Klasse.

Abschnitte: 2 Fichten, 169 Tan¬
nen, 12 Forchen mit Fm.: 86 I.,
81 II., 9 III. Klasse.

Schriftliche Gebote mit der
Aufschrift„Gebot auf Stammholz"
in ganzen und Zehntelsprozenten der
Taxpreise ausgedrückt, verschlossen,
bedingungslos, unterschrieben, bis
spätestens Samstag , 27. April,
vormittags 9'/»Uhr»ans Forstamt.
Zu dieser Stunde Eröffnung der
Gebote im „Hirsch" in Liebenzell.

Schwarzwälderlisten gegen Be¬
zahlung vom Forstamt, Losver-
verzeichnifse unentgeltlich.

Zugelaufen
ist ein rebhuhnfarbiger Hahn.
Derselbe kann innerhalb 2 Tagen
gegen Einrückungsgebühru. Futter¬
geld abgeholt werden beiM. Kober»
Salzgasse 63 b.

Verkaufen
seit Donnerstag
schw. Dachshund
auf den Namen
„Blitz" gehend.

Ich bitte, denselben gegen Be¬
lohnung abzugeben bei Forstassessor
Hudelmaier, Hirsau.

Ein jüngerer, kräftiger

HmbMe,
nicht unter 18 Jahren, kann sofort
eintreten bei

CH. Schlatterer.
Einen tüchtigen

PsttdeWch
sucht

Baliloerkmeister Mer.

Calw, den 14. April 1912.

Todes -Änzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten gebe

ich die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe
Gattin, unserel. Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Holzinger geb. Keppler,
nach langer Krankheit heute nacht sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte: Albert Holzinger.

Beerdigung Dienstag nachmittag ' -3 Uhr.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)
Kentheim,  den 14. April 1912.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Jakob Friedr . Schmerle,
Zimmermann,

nach kurzer Krankheit heute abend9 Uhr sanft
Wtz entschlafen ist.
M' Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , nachmittags 2 Uhr, statt.

Danksaguna.
Für den Kirchenbau in Dürrwangen OA. Balingen sind bei

den Unterzeichneten aus der hiesigen Gemeinde eingegangen 82 80 A,
von Altburg. Althengstett, Liebenzell, Teinach und Würzbach zus. 146
so daß im ganzen 228 80 abgeschickt werden konnten. Allen
Gebern wird herzlich Dank gesagt.

Dekan Roos.
Stadtpf. Schmid.

Kk8e!M8kmMluiig.
Einer werten Einwohnerschaft von Calw und Umgebung mache

ich die höfliche Mitteilung, daß ich das
Zimmergeschäft

meines verstarb. Vaters in unveränderter Weise weiterführen werde.
Indem ich für das meinem Vater in so hohem Maße erwiesene

Vertrauen bestens danke, bitte ich, dasselbe unter Zusicherung prompter
und pünktlicher Bedienung auch auf mich übertragen zu wollen.

Har ! kross , Ämmermeiztel.

> 2m Lieferung sämtlicher
I landwirtschaftlicher wa-
^ schinen und gerate hält
^sich bestens empfohlen

6eorg Mlkeilkiltli. mecbanircbe
MerkrlsNe, eslv.

Statt starten.

üui5e Vsumänn

Emil Gilling
Verlobte.

starlsruhe

April 1YI2.

Lslw
Paris

Rechnungen
jeden fonnats in Schwan- und
Suntdriich liefert rasch und billig

die Druckerei ilieser Klane ; .

In kleinen Haushalt ein braves,
fleißiges

Mädchen,
das selbständig kochen kann, als
Alleinmädchen per 1. oder 15. Mai
gesucht. Lohn 25—28 Ange¬
bote erbittet Frau Zivil-Ingenieur
Marie Keimi.Frankenthali. Pf.

Wohlerzogener

Junge
findet bei sofortiger Entlohnung
gute Stelle als Bäckerlehrling bei

Chr. Haug, Feinbäckerei,
Wildbad.

Bahnhofstr. 116.Mädchen
von 14—16 Jahren auf 1. Mai
gesucht. Gute Behandlung zuge¬
sichert. Nähere Auskunft erteilt die
Geschästsst. ds. Bl.

Busser meinen seitkerizen
beliebten Lorten lmbe iek einen
neuen

m
genannt

klul v̂em
eingetukrt, den ick ru Uk. I.40
die Vlascke bestens emptskle.

kmil VeorzU.

//cmöe/sschll/e

W-
2 §
c>»e

Mietverträge
find zu haben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Gechingen.
Eine starke

SWlUlh
38 Wochen trächtig
mit dem 2. Kalb
setzt dem Verkaufaus

Heinrich Böttinger, Bäcker.

§essi .css

pmnsic

6.c.i<c5Sl.kllLE
stgi.Mltt.fiofi. 246rst6

üusreiclmungen.

Etwa 50 bis 60 Ztr.

He«
hat zu verkaufen

Michael Rexer in Maisenbach.

M Weil:
1 verheirateten, tüchtigen

LlMMfllhkMlM
bei 28 Wochenlohn; 2 tüchtige

Platzarbeiter,
bei 38—42 c). Stundenlohn,

2 jüngere Säger.
6g. 6engenbach Sölme.
Sägewerk Dillweißenstein,

(Baden).
Ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt findet auf
1. Mai gute Stelle im

Gasthof z. Adler,
Calw.

Während des Umbaus ab Montag, den 15. ds. Mts ., bitte höflich den

Wkill« Mlstl . 122
zum Laden zu benützen.

L. M VMM ketsrstr. 122  gM.

Slsinzeugröbrsn :: Stsinzsuglrögs :: Grippen
Stsinzsuggsfätzs (Standen etc.) :: Isercordsln j-û Lmütten

:: î spkallkitt
vodsn-

Sleinzeug -ciossts.
kourdis
kobltonplcittsn

zum Sbdscken von Sewäcds
Kaus-Stellagsn und Sorten
bceteinkassungenCissnklinksr Sakutsmarlre.

Offerten zu Diensten

unb

X̂ anOplattsn
jover 6rt,  glasiert undunglasiert, v?eih und farbigTonkttnksr

vörritplattsn
! vesitzer der§irma:
Mcd.Silvsrkorn

, IZaumaterialien
! Ulm a. v.
1 reiepkon bSS.

Uvinnivk rsxis
LÄUmaterialiell-UroLkaadlung

Lagerdaus
mit Slelsansdblub

und
vüro in Veuervacd.

reiepkon 2S2.

üeitests llsutsche 5ektl<s»srei

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th. Hartmann
Th. Wieland. Alte Apotheke sLalw.G. Rein, Conditorei
H. Häußler, Conditorei
Louis Scharpf >
ApothekerC. Mohl / Liebenzell.

Kastspiel-Lnsemble
8 ey 8eklag.

Badischer Hof in Calw.
Dienstag , den 16. April 1912,

Xvvlkvit!
Hier zum ersten Mal!

Die IWlMli
(Von Max Dreyer .)

Zettel für diese Vorstellung wer¬
den nicht ausgetragen.

Fruchtpreise.
Calw» den 13. April 1912.

Höchster Wahrer Niederster
Preis Mittelpreis Preis

2 ab er, neuer 10.50 10.50 10.50
Hugeführt: 6 Ztr ., verkauft : 6 Ztr.

Verkaufssumme : 63.00
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